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unfer dem Stichwort „Griechisches 1SE 2725 1Ur eın Teil der einschlägıgen oka-
wird DDAbeln verzeıichnet. Zu Unrecht „als 1Ur be1 Amarcıus belegtes Wort

durch den Asteriskus aplestia (ÜmAÄNOTIO, verdruckt 1ın AITNANOTLOA) ausgegeben: das
Wort begegnet schon früher 1n V1 Glossaren des B S: Jhs vgl
20719 Unter dem Stichwort 25Lautliches un! Orthographisches ın der Hs 13
vermißt ia  3 die Graphıie CONSUMMALT 358/consummere 111 129 (Statt -)

Der Hauptverdienst der neuecn Ausgabe beruht 1n dem ausführlichen Kommen-
Lar, de nıcht NUur die Nachweısungen der Reminiszenzen Altere utoren bedeu-
tend vermehrt, sondern auch verläßliche philologisch-historische Sacherklärung bie-
er Nur selten braucht mMa  3 den Kommentar den Vorwurt entweder der U:

nötigen Weitschweifigkeit (wıe N cCordıs [uminıbus) der des Beschwei-
SCNS (wıe V, manzeribus, das ediglich DA MIt „sündıg“ ylossiert

die lakonische Bemerkung „sprichwörtlich“, die des öfteren be-wird) erheben;
len wohl durch deutliche Hinweise B Da{fß sıch 1M ein-yeZNET, ware Zzuweı

zelnen och manches erganzen läist, sowohl 1mM Similienapparat (Nachweisungen AUS

Vergil, HOoraz, Ovid, Martial u. a.) w1e 1n Interpretationsproblemen, hat die
yründliche Überprüfung einıger Partı des un des 11L Buches 1im Rahmen eines
Bonner Universitätsseminars ergeben, deren Ergebnisse tür diese Rezension um-

reich geworden wären und dıe daher 1m Mittellateinischen Jahrbuch n
veröftent
fang

ıcht werden. Wır siınd überzeugt VO  3 der Eıgnung des vorliegenden Kom-
arcıus-Text AaNZUreSCHIH, der als authentischesmentars, eu: Bemühungen den Am

Zeugni1s eines Zeıtgenossen ıcht LLUT dıe aktuellen Probleme des Investiturstreits WwW1€e
Sımoni1e un Z6ölibat beleuchten ermags, sondern auch nniıgfache und reizvolle
kulturhistorische Detailinformatıion 1n sıch bırgt. Darüber hinaus ber ware  ‚Jaa 65 NU:

der Zeıt, die noch ausstehende literarhistorische Würdgung dieser cehr eıgenen
chen Dichtung innerhalb der ‘2aetas Horatıana) der hoch-Spielart der moralisch-satirıs

mittelalterlichen Lateinliteratur erart eıten.
164 und meıne Rezension 1n Z£frPh 78Vgl 1n dieser Zs 70 (1959)

(1962) 383388
Bonn Dıieter Schaller

. Maınzer Urkundenbuch. Band Dıie UrkundenPeter cht (Bearb.) Adalberts bis ZU) ode Erzbischof Konrads. Teilse1It dem ode Erzbischo
Arbeiten de Hessischen Historischen Kommissıon Darmstadt)

Darmstadt (Selbstverlag der Hessischen Historisch Kommissıon Darmstadt)
1968 AL 625 1 kart.

Omm1ss1on Darmstadt,Es 1ST eın yroßes Verdienst der Hessischen Historischen
dieses schwierıge Edı-insbesondere ihre Jangjährigen Vorsitzenden udwıg Clemm,

tionsvorhaben ber die Krisenzeıt des 7zweiıiten Weltkrieges hinweg aufrechterhalten,
die Geldmittel für Bearbeitung und Druck beschaflt haben Miıt gleich Zzäher
Intensität hat DPeter Acht 1O! der erheblichen krie S- und dann berufsbedingten
Schwierigkeiten se1it 1934 dieses Arbeitsanliegen VvVer olgt.

Das Maıiınzer Urkundenbuch stellt 1n der Umwelt derartıCI Quellenveröflefit—
lichungen eıne Besonderheıiıt dar chts Band wurde präformiert durch den ersten,
den 1932 Manfred Stimming herausgeg.ben hat. Der Titel könnte SA Unterschät-
ZUNg des Inhaltes verleiten. Hıer werden, hne engherzige Auslegung der Normen
Pertinenz un: Provenienz, alle Urkunden vereinigt, die einen Maınzer Erzbischof
als Aussteller oder Em fänger haben, eın geistliches Institut 1n Stadt un Erzbis-
LuUum betreffen oder Amtstrager und Bürger VO  3 Maınz angehen; hinzu treten

ın unscharter Abgrenzung Urkunden, die persönliche Verhältnisse der
Erzbischöte betreften, weiterhin Vertrage, deren Abschluß Ss1e beteiligt (
schlie{ßlich hat cht auch Briefe un Verzeichnisse 1n seine F.dition miteinbezogen.
Sondergruppen stellen die Quellen dar, die sich auf dıe Auseinandersetzungen ZW1-
schen Kaıser und Papst se1it dem Reichstag VO)]  3 Besancon 1157 und auf das wel
Jahre spater ausgebrochene 1Sma beziehen. Hingewiesen se1 auf eıne Reihe VO  3

bilden die UrkundenSchreiben des Thomas VO Canterbury. Weıtere Bestände
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Konrads VO Wittelsbach us den Jahren se1ines Exils als Legat und V O] Papst
allein anerkannter Erzbischot VO:  e} 1165 bis vorläufig 1175 SOWw1e€e die Reichslegaten-
urkunden se1nes Gegners Christian VO  3 Buch 1n Italien VO Frühjahr F/2
Merkwürdigerweise hat hıer Acht nıcht die Au eıner Würzburger Dissertation
erwachsenen Untersuchungen VO Dieter Hagermann (ın Archiv für Diplomatık
1 9 1968, 202-301) berücksichtigt. Als Sondergruppe sejlen dieser Stelle noch
eigens hervorgehoben die Briefe un: VO Hildegard VO  an Rupertsberg (Nr. 167 E
/D 190, 193 f 257-—260, 272 f Z 319 und 328 D sSOWweIlt S1e 1ın die dieser
Lieferung eschiedene Zeıtspanne gehören.

Von den ST Nummern dieser Lieferung beziehen sıch (einschliefßlich verunech-
Stücke) 41 1n Regesten und Teilabdrucken wiedergegebene, ber m1t dem krı-

tischen Apparat un: kommentierenden Anmerkungen ausgestattete, Stücke aut
Papstbullen, 18 auf Herrscherurkunden. Acht konnte sich der VO  3 Friedrich Haus-
ILanl inzwischen durchgeführten Edition der Diplome Konrads 111 bedienen,
während umgekehrt 1n dessen Band der Diplomata — Serie der Monumenta Ger-
manıae historica Bezüge auf das Maınzer Urkundenbuch tehlen. Mıt einıgen Num-
InNernNn in dıesem Werk wird der Ausgabe der Urkunden Friedrich Barbarossas VOTLr-

gearbeıtet. Schon diese wenıgen Angaben lassen erkennen, dafß die reichsgeschicht-
lichen Bezüge entsprechend der politischen Stellung der Maınzer Erzbischöfe allent-
halben 1n diesen Quellen ZUTagE treten un sıch intens1v verbinden MmMIt dem VOLI-

wiegend auf den Mittelrhein, Hessen un Thüringen, gelegentlich ber uch andere
Bereiche, w1e eLtw2 zeıiıtweıse den des Salzburger Erzbistums, konzentrierten Gros
der Urkunden. Reichsgeschichte, Kirchengeschichte un die MmMIt iıhnen verknüpfte
Geschichtliche Landeskunde der frühen Stauferzeit haben NIt diesem Urkunden-
bu: eın wertvolles Arbeitsinstrumen: erhalten, be1 dem ımmer wieder die Akribie
der Textdarbietung un die Sorgfalt der Sacherklärungen, Ortsnamenauflösungen
un Literaturnachweise bestechen.

Nur dıe Ergiebigkeit des Maıiınzer Urkundenbuches für weıtere Forschungs-
anliegen anzudeuten, selen noch einıge Themenkreise angesprochen. Die Stellung
un Rechtsentwicklung der Maınzer Ministerialität SOW1e der Dienstmannschaften
anderer kırchlichen Instiıtutionen un die Entfaltung des Maınzer Lehenshofes 1im

Jahrhundert Lreten 1n vielen Stücken hervor:; das 1St INSO willkommener, als
AUs diesem Erzbistum kein Dienstrecht überlietert ist, dıe Maınzer Dissertationen
VO  3 Marlies Zilken ber die Mınisterijalität VO  . 1952 un: VO:  } Walter Martın1ı
ber den Lehenshof der Erzbischöte 1mM späateren Mittelalter VO  3 19/0 ungedruckt
veblieben, bzw. ıcht erschienen sSind. Gelegentlich faßbar werden Frühstuten
des Maınzer Stadtrechtes. Im Erzbistum nımmt die Filiation VO]  »3 Kiırchen infolge
des Landesausbaues, für den die Novalzehnten eın gewichtiges Indiz sind, erheb-
li Überraschend Srofß 1St hierbei die Kirchengründungstätigkeit der Mınıi-
sterialıtät, die der Ausgestaltung der Pfarreiorganisation ZUZULEC kam Hıngewiesen
se1 auch auf das Beziehungsgefüge zwischen dem Erzbischof un den Klöstern 1n
seinem Sprengel SOW1e auf die bunte Palette der Möglichkeiten und regionalenUnterschiede 1n den Auseinandersetzungen mi1t den Vögten. Den Hilfswissenschaft-
ler schließlich erfreuen die manchen Stellen eingestreuten scharfsınnigen Erör-

W 1e ber Fälschungen un Verunechtungen allgemein ber die Bod-
mann-Falsifiikate als Sonderproblem modernen Urkundenkritik.

Lebhaft wünschen bleibt, dafß die 1m OrWOrt VO  $ Peter Acht 1n ahe Aus-
sıcht gestellten weıteren Lieferungen dieser Quellenedition bis ZAE Jahre 1200, der
S1iE begleitenden diplomatischen Untersuchungn un: Register für den Gesamtband
SOW1€e der Maiınzer Kanzleigeschichte des Jahrhunderts ebenfalls bald erscheinen
können.

Maınz Alois Gerlich


